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Kası Interessante-Einblicke 1ın das Alltags-iıne Schlüsselposition eingenommMen hat,
azu einen nıicht minder gewichtigen Be1l- leben des Bischo(i{s zeigen die Brie({fe, die
Lrag ZUrr Geschichte der Theologischen Fa- Heftfele miı1t dem Graien un seiner Familie
kultät der Nıversıita München, die ihren austauschte. Daruber hinaus gewährte die
Gelehrtenruhm 1M steigenden Jahr- Freundschafit miı1t dem gräflichen Haus
hundert einem Gutteil Döllinger VCI- dem vielgeplagten Bischof einen (Ort der
dankte. Geborgenheit, ireimutig seıin Herz

Regensburg ar Hausberger ausschutten konnte
Das bekannteste kirchengeschichtliche

Werk Hefieles Wal seine „Concilienge-
schichte“. aus Arnold geht dem Kirs

Hubert Wolf Zwischen Wahrheıit UN chenhistorischen Profil dieser grolsange-
Gehorsam. Garl Joseph VO  E Heflfele legten Darstellung der allgemeinen und
(  % Ostlildern (Schwaben- partikularen Synoden nach Vor Jahren

sich bereits Karl August Fink kritischverlag) 1994, geDb., F3; 335 S: ISBN $
mit dem Konzilswerk Heieles auseinan-7966-0732-2
dergesetzt (Konzilien-Geschichtsschrei-

BEinhundert Jahre nach dem Tod des De- bung 1m Wandel? In Johannes Neumann
eutenden Wissenschaftlers un Bischoi{is Joseph Ratzınger (Hg  — Theologie 1mM
erschien der vorliegende Sammelband. Wandel Festschrift ZU 50-jährigen Be-

Canl Joseph VO Heflfele War OIl seinem stehen der Katholisch-theologischen Fa-
Wesen und VO seinem Lebensgang her kultaät der nNnıversıta Tübingen, P
eın vielschichtiger ensch Das omm 1967, Freiburg 1.Br. 1967, 179—-189). ArT-

nold kann die Bewertung Finks vertiefenuch 1n den Beitraägen dieses Bandes ZUMM
Ausdruck. und ditferenzieren. Hefeles Konzilienge-

Rudolf Reinhardt gibt einen Überblick schichtsschreibung rag einen „voreinge -
über den Lebensgang Hefeles Darın kom- nommenen“, apologetischen Charakter.
[11C  — gegenüber Irüheren Hefele-Darstel- 2n Heinrich VO Wessenberg ine
lungen ın gedrängter Form die Ge- Darstellung der Konzilien des K und
sichtspunkte und Wertmalsstäbe ZUr!r Spra- Jahrhunderts verfalst. Seine Intention
che, die der ert In seinen zahlreichen Warl el, aus den Kirchenversammlun-
Forschungen ZUT übinger Theologischen SCH jener Jahrhunderte nregungen tür

Verbesserungen der Kirche seiner Zeıtım allgemeinen und Heftiele 1mMm
RSETIZiE dieser Ge-besonderen aufzeigen konnte Erwähnt gewinnen. Heflfele

selen In diesem Zusammenhang tiwa das schichtsbetrachtung, die OIl ihm als
Verhältnis Hefeles SA U1ltramontanıis- Irel, efangen und unwahr angesehen
HIUS;) iıne kritische Sicht des wissenschafit- wurde, seine eigene Konzeption de
lichen Werkes des Kirchenhistorikers, SCH. Als Schüler Möhlers WaTl die Kirchen-
der die differenzierte Beurteilung der geschichte TUr ih: 1E organische, (GJottes
Persönlichkeitsstruktur des Proifessors ew1gem Plan folgende Entwicklung. Im
und Bischo{is Gegensatz Wessenberg wollte konse-

„Stationen einer Freundschaft“ über- au{t die (gedruckten) Quellen D

schreibt Uwe Scharfenecker seinen BeIl- eın „kirchlicher aNd-rückgehen.
LTag, der die Beziehungen Hefifeles den punkt  M4 ber atte ebentalls die Absieht,
Graien VO Rechberg-Rothenlöwen De- aus der Geschichte die eigene Gegenwart
schreibt. Dıe freundschaftliche Verbin- rechtfertigen. An TE Beispielen, nam-

ich dem Konzil VOoO  . Konstantinopel 381dung Hefifeles Tal Albert und dessen
Haus erstreckte sich HMIC L1UTr au{f die pCI- der Honoriusirage und dem Konzil VO  b

sönliche Sphäre. Sie Bundesgenos- Konstanz, stellt Arnold die Hefele’sche
SC  e 1mM Ringen grölere kirchliche Konzeption auf den Prüfstand,
Selbständigkeit angesichts eines r1gOros ragt, ob tür den Konzilien-Geschichts-

schreiber die erstrebte Objektivität undpraktizierten Staatskirchentums selıtens
der württembergischen Regilerung. ral der kirchliche Standpunkt tatsächlich
Albert unterstutzte uch die mıt dem aa sammengehen. el zeig SICH. da 1Ur
In Kontlikt geratenen ultramontanen Heftiele bel der Honoriusfrage und bel der
Kreise der 107ese und gewährte ahlrei- Beurteilung des Konziliariısmus 1n Kon-
hen Geistlichen Unterschlupf ıIn seinen wenn uch mıiı1t einigen andlun-
Patronatspfarreien. Allerdings wurden SCcH 1n den verschiedenen Auflagen) der
ihm nach der Scheidung der Geilister bei kirchliche Standpunkt und die Interpreta-
den württembergischen Ultramontanen tiıon der Quellen sich doch nıcht ganz auf

einen Nenner bringen ließen.die intransıgenten Vertreter dieI
„Donzdorfer Fakultat“ zunehmend ZUT Kritik VO  e verschiedener eıte damals
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un spater erregtie die Einleitung der 88l der Offentlichkeit. Der Bischof 1st amı
Conciliengeschichte, ın der Hefiele se1ine der Notwendigkeit enthoben, die Fakultät
grundsätzlichen Auffassungen über die nach ihrer Haltung P ogma
Konzilien arlegte. S1e jeg In wel Fas- eIiragen. Dıe Taktik unktionierte ZWal,

ber einzelne Mitglieder der FakultätSUNSCHL VOT 1855 und 1873 Was VOT Al
uühlten sich durch dieses verordnetelem Widerspruch hervorriefl War die welt-

gehende ernahme der Konzilstheorie Schweigen 1n ihrer persönlichen TrTeıiNel
Bellarmins Das eIiIrı einmal die Bewer- sehr eingeengt
LuUung, welche Synoden als allgemeine Einen sechr breiten Raum nımmt die ÄT-
ONZzıle gerechnet werden und welche beit VO  - Barbara Schüler eın „Hefele 1m
NI1IC. und 2415 anderen die Behauptung, Urteil der nicht-kirchlichen Presse 1863-
die Generalsynoden selen VO aps 1893 FEiıne Analyse der eıtrage 1n den
einberufen worden. Die letztere Auftffas- einschlägigen Presseorganen erg1bt fol-
Sung wurde VO  - seinem Nachfolger auf gendes Bild Diıie als „liberal“ geltende „All-
dem Lehrstuhl, Franz Xaver Funk, In MmM1- gemeıne Zeitung  Grn entwickelt für Hefiele
nutl0osen Einzeluntersuchungen wider- VEST VO seiner Wahl U1l Bischof eın
le stärkeres Interesse. Höhepunkt der Be-

Zum Schluls bemuht siıch Arnold, eın richterstattung 1st se1n Verhalten INn der
dilferenziertes Werturteil über Hefifeles Un{ifehlbarkeitsirage. ET wird dabei ZU

Konzilien-Geschichtsschreibung abzuge- „liberalen“ Hofinungsträger als prinzipiel-
ben Dıe Einleitung sEe1 {1U bedingt eın ler Gegner der päpstlichen Infallibilität

hochstilisiert. Umso ogrößer 1st annn dieProgramm für die Durchführung der Dar-
stellung. uch habe sich Hefiele teilweise Enttäuschung der Zeitung nach des Bı-
(wıe Ii1wa bei Konstanz) stark VO Bellar- schof{s Unterwerlung. Als „Umfaller“ VCI-:-
mMın abgesetzt. DıIie Konzilien selen für ih:; fällt der gänzlichen Verachtung.
nicht 1U 1ne historische, sondern uch Andere Akzente seizen „Schwaäbischer
iıne lebendige, In die kirchliche egen- Merkur“ un „Schwäbische Kronik“, die
wWart hineinreichende Institution aus staatlıcher 1€ berichten Im Um -
Schließlich habe sich Hefiele verstärkt den krelis der Bischoiswahl verfiolgen s1e das
Quellen zugewandt, WE auch noch Ziel, die römische Bestatigung nicht SC
N1IC In dem Malse WI1E se1n Nach{folger ährden. Das Thema päpstliche Unifehl-
Funk Wie schon ar August Fink sieht barkeit und Unterwerfung des Bischof{is
uch Arnold den Standort des Konzilien- spielen nicht die Rolle WI1Ie 1ın der ge-
geschichtsschreibers Hefele 1ın einer Miıt- melinen Zeitung Kur die beiden Blatter 1st
telstellung zwischen romantisch-ultra- der Bischof aus staatlıcher 1 der (Ja-
montaner Geschichtsbegeisterung und rant Tur Ordnung und Frieden 1mM Land
kritischer historischer Wissenschaft. Das edeute keine Umtriebe nach dem

Der Beıtrag Hubert Wol[{fs geht dem Ver- Vatikanum und keinen Kulturkamp({i ın
Württemberg. Daher riährt uıch das Bi:halten der Tübinger Katholisch-Theologi-
schöfliche Wirken Hefieles bis seinemschen Fakultät gegenüber der Dogmatı-

sıierung der päpstlichen Uniehlbarkeit Tod bei den beiden „staatlichen  44 attern
nach. Dıe Fakultät iIrrıtierte die Öffentlich- iıne positive Würdigung.
keit durch ihr beharrliches Schweigen Einen Bindruck Vo Hefele als Prediger
dem ogma Als Erklärung aIiur vermitteln die beiden VO  > Rudol{i Reıin-

hardt veröffentlichten Predigten VOokann Wol{f folgendes plausibel darlegen:
834 und 1849 Da der Nachlals HeflielesDıe beiden die IX amalige Fakultät

beherrschenden Personen Hefiele großenteils vernichtet wurde, bieten SEe1-
und uhn uch nachdem Hefliele Bischof zahlreich erhaltenen Predigten einen
geworden VWVäal, estimmte das Zweilge- Einblick In die spirituelle Ausrichtung des
DaLılı den Urs der Fakultät Beide hnatten Proiessors und Bischois. Es ware interes-
sich 1mM Zusammenhang mıiıt dem Konzil SanıT,, das Predigt-Corpus einmal einer
VO überzeugten Ultramontanen Yıf1- sammenhängenden Untersuchung
schen Beurteilern der römischen Szene terziehen.
entwickelt Als Hefielen seliner Hal- Schlielßlich publiziert der Band die TST
(ung auf dem Konzil und unmittelbar da- kürzlich aufgefundenen Berichte Heftieles

über ıne Italienreise VOTE 1863, dienach 1n ıne prekäare Lage geraten WAärT,
legten der Bischof und die Strategle seinerzeit 1m „Deutschen Volksblatt“ VCI-
Heflfeles und der Fakultät fest. Der Bischof öffentlicht wurden. Eıne ausführliche Bıs
unterwirtit sich dem Unfehlbarkeitsdogma bliographie Hefieles rundet den Band ab
verklausuliert und mıiıt einer speziellen IN- Der ammelban:ı bietet wertvolle Be1li-
terpretatlıon. DIie Fakultät äaulert sich 1T rage UL Biographie Heftfeles und ZUT Ge-

schichte der übinger Katholisch-Theolo-Un{fehlbarkeitsirage grundsätzlich nicht
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gischen Fakultät Das Bild Hefifeles und der lich Wright anschließend, WEn uch
damaligen wird weiter ditferen- mıiıt entigegengesetzlier Sympathie, be-
ziert. An die Stelle früherer plakativer schäftigt sich Herbert nZzInNger miıt der
Klassiflizierungen und Klischees 1st das „politischen Posıtiıon Barths während des
zeig dieser Band uls NEUEC eın wesent!- Ersten Weltkriegs und Beginn der We!1I1-
ich komplizierterer und vielschichtigerer Republik“ (S 72-—99). Was be-
Wissenschalitler und Bischof Hefele €e- muht WIT. se1ine theoretische Pramısse,
FE  3 eispie Barths „einen Brückenschlag

ÜrzbuF' Klaus Ganzer zwischen Theologiegeschichtsschreibung
und historischer Parteienforschung“
(S F vollziehen Durch die Kurze ın
seiner Aussagekraft egrenzt, bDer LNTC-

UuNnd ber Barmen hinaus. tudien SA gend durch die Interpretation, die aut ine
Kirchlichen Zeitgeschichte. Festschrift Parallele zwischen Religiösen Sozilalisten
Iur C arsten Niıcolaisen ZU pL 1994 und Deutschen TYısten hinführt, stellt
Herausgegeben für die Evangelische Ar:- sich der Beıitrag VO Ur 0W dar Re-
beitsgemeinschaft IUr Kirchliche Zeiıt- ligiöser Sozlaliısmus 1n der Weimarer Re-
geschichte VO  - Joachım Mehlhausen publik. Historische Reminiszenzen nach
S TDeIteN ZU[L Kirchlichen Zeitge- dem Ende der bipolaren Welt einer-
schichte €l Darstellungen 23), strıttenen ewegung der zwanzıger TE
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) (S. 100—-111).
1995, geb., 642 B ISBN 3-525-  57235 X Drel biographische eıtrage folgen auf-

einander. Eva-Marla Zehrer beschäftigt
Dem verdienten Eriorscher der kirch- sich mıiıt „Arthur Dinthers Beitrag über die

lıchen Zeitgeschichte 1st seinem Ge- Funktion der eligion In einem national-
urtstag iıne umfangreiche Festschrilft sozijalistischen aa 1mM TE 2R

(S i112-125), wobei iıne kurze Bıogra-gewidmet worden, deren chronolo-
gisch geordnete eıtrage dasI Spek- phie und ıne Skizze des Antısemiten und
titrum VOo programmatischen ntwürifen Verfechters einer „Deutschen Volkskir-
über problemorientierte Untersuchungen che“ gegeben wird Inge ager versucht
wichtiger Sachverhalte bis her beiläu- sich In ihrem ursprünglich als Gemeinde-
figen Miszellen umfassen. In seinem vortirag konzipierten Beıtrag einer

MarahrensGrundsatzbeitrag erortert TNS Feıl, renretitung VO  - August
nüpien ruüuhere Arbeiten: „Politische S 126-—144). Da als Musterbeispiel
eligion“ und „politische Theologien“. des hochproblematischen Nationalprote-
Zur Problematik ihrer Instrumentalisie - stantısmus werten 1St, wird dabei eben-
LUIN$S (S 11—39). Er untersucht die Be- sowen1g berücksichtigt wI1e se1ın christli-
griffsgeschichte, diskutiert die Literatur 'her Antısemitismus (vgl die Verharmlo-
se1t Ende der 60er TrTe und refieriert die SUNg 139); uch die ese, dal$s der hanı=
VO  w} ihm wiederentdeckte Schrift „De Re- noversche Landesbischof SiCH In”
igione Politica“ des Helmstedter Juristen nenter Gefahr befand“ (S L3F) bedürtfte
Daniel Clasen (erschienen 1681 In e1- kritischer Nachfrage. eide-Marı aulte-
LIeE zweıten Ansatz rag der ert. nach rer erortert Karrilere und politische Aktivi-

tat der erstien Bundesministerin 1961—der Rezeptionsmöglichkeit marxistischer
Gesellschaftstheorie und macht auf die 64) Elisabeth Schwarzhaupt S. 145-—
stalinistische Vergangenheit prominenter 158), die 19372 1n einer DVP-Broschüre
marxistischer Denker (H Marcuse, iıne klare Analyse uüber „Die ellung der
Och) aufmerksam. He1linz Boberach, Piart- Frau 1mM Nationalsozialismus“ jeferte Dıe

Zeıt nach 1945 1st verhältnismäßig kurzFrer als Parlamentarier > 40-—62), g1Dt
behandelt1ıne Übersicht über die evangelischen

Theologen 1ın eutschen Volksvertretun- Hannelore Braun aaa 159—-185) zeich-
gCH VO der Paulskirche bis 1990 JOo- netl detailliert die Bemühungen der rel-
nathan Wright, The Church In Poli- iger TE den Zusammenschluls des
tiCS. Reflections German Protestantism norddeutschen Luthertums nach, die ihn-
1ın the 20th Gentury k> 6 3—  J 1) sıch L  . organisatorischen Niederschlag 1m

kritisch mıt Barths politischen Stel- „Lüneburger Pakt“ fanden. In seinem Be1l-
lungnahmen auseinander; dem be- rag uüber christlichen Widerstand1T1t-
rühmten „Brie einen Pfiarrer In der ten €eic (S 186-—203) geht Hans Maıer
Deutschen Demokratischen Republik“ TE Fragen nach: Haltung der christlichen
VO 1958 stellt fest. „Themof ırchen Nationalsozialismus un!: WI1-
the Brief Was obviously alfected Dy the erstan: Entscheidung einzelner Chriı-
ONnTtextT of the Cold War“ (S 68) Inhalt- sten für Widerstand und die Bedeutung
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